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Mit 1. April 1906
beg inn t ein n e u e s A b o n n e m e n t au f die

Dailmcher Zeitung.
Die P r ä n un> e ra t i o n s - B et» i n g u n g en bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:

mit Pofiverstndung: für Laibach:
gänzjährig . . »0 X — l l ganzjährig . . 22 X — d
halbjährig . . ! » » — » halbjährig . . l > . — »
vierteljährig . 7 » l5N » vierteljährig . 5 » 5» »
monatlich. . . 2 » l5» » monatlich. . . I » SU5 »

F ü r d i e Z n s t e l l u n g i n s H a u S f ü r h i e s i g e
« b o n n c n t c n pe r J a h r 2 K r o n e n .

B M - vle plänumerslionl »ettäge vollen pollottei
lug«en«lel weraen.

Jg. v. Klcinmayr K Fed. Zamberg.

Amtlicher Teil.
Em,e t. und k. Apostolische Majestät haben

M't Allerhöchste Entschließling vom ^ j . März d. I .
m'm ^ektionsches im Eisenbahiiministerium Alois
^ t a n e aus Anlas', der erbetenen Übernahme in
den dauernden Ruhestand in Aiierkeiinung seiner
Vieljährigeil vorzüglicheil Dienstleistung iarfrei den
Orden der Eisernen Krone zlveiter Masse aller-
gnädigst zu verleihen gerllht.

Seine k. und f. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom ^ i . März d. I .
dein mit dem Titel uiid Charakter einesHofrates
bekleideten s^cntralinspektor der österreichischen
Staatsbahnen .Uarl M a r e k daF Komtlirkreuz des
^vranz Josef-Ordens allergllädigst zll verleihen ge-
ruht.

Der Leiter des Ministeriums fik Kultlls und
Unterricht hat den Hanptl ehrer an der Lehrer-Bil-

^ dungsanstalt in Klageufllrt Johann B enda zlim
Bezirks Echnlinspekior fiir den Stadtschnlbezirk
'^laqei'fnrt ernannt.

Der Leiter des Ministeriums für Kultns und
Unterricht hat den Provisorischeit Hauptlehrer an
der Lchrer.Bilduna.5anstalt in Marburg Dr. Mat-
lhälis P o t o c n i l zum definitiven Hauptlehrer
an dieser Anstalt ernannt.

Den ^4. März 1W<> wurden in der l. l . Hos. und Staats«
druclerei das IV., V. und >'i, Stück der lroatischen, das XI .
Stück der slovenischen, das XIV Stück der böhmischen und slo-
venischen, das XV. und XVI. Stück der slovemschrn, das XIX.
Stück der tioatischen nnd das XXI I . Stück der slovenischen Aus»
gäbe des Reichsn,esetzblat!es ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 25. Mar i
190« (Nr. l!i)) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß'
erzeugnisse verboten:

Nr. 23 -Ki lenl i . vom 22. März I90<>.
Nr. ««14 .1^ ' In(lii.«n<ll.un" vom 20. März 1806.
Nr. 11 «1̂ » ^'«l-l» <i'I»lli» ( I ! ^lolkl^i-iu)» vom 17 März

1906.
Nr. 27 «N»5« <»)s»n»» vom 16. März 1906.
Nr, 02 «Ii»>vn..!U» vom 16. Mälz 1'»06.
Zweite Auflage Nr. 5 «Nrnün»Ky Or»K. vom I. März

l906.
Nr. 11 «I^ubin». vom 17. März 190«.

Nichtamtlicher Tell.
Zur Wahlreform.

Sämtliche Blätter b l̂.'uchten die Nedo, mit lvcl-
cher im Abiieordneienhause l^raf S t ü r q l h die
erste Lesunci der Wahlreforinvorlaqe abqeschlosscn
hat.

Die „Neue Freu> Presse" bedauert, daß Graf
Sturatt) eine Rede, die verdient Hütte, den Tag zu
überleben, durch den Einfall verdorben habe, daß
(̂ )raf ( ,̂oluchowski l.ns vor der Wahlreform schützen
soll. Trotzdem bleibc scim' ))lede vielleicht die wich'
tiqste .^undqebunli sielicn die Wahlrefonn, da ein
österreichischer Politiker gesprochen habe, der wegen
seiner österreichischen (Besinnung und lv '̂gen seiner
zlt ruhigem Schaffen drängenden Neignngen sich
oft freiwillig alls verlorene Puste», gestellt habe.
Graf Stnrglh hat eine prächtige, bedeutungsvolle
)1iede gehalten. Wer sie liest, fühlt die namenlose
Bitterkeit, welche die Besten in Österreich ergreifen

muß, und spürt aus seinen Worten den Zorn über
manche Treulosigkeit. Aber die Poli l i l des Grafen
Stürgkh ist gegenwartsfremd. Vmi ^'v N'<ilil,<'s<i,!n
kommen wir nicht mehr los.

Das „Neue Wiener Tagblau" ,agl. die ,liede
Stürgkhs sei die schärfste, die herbste Kritik der
Wahlreform gewesen. So entschieden, so rückhaltlos
und so ausschließlich mit den Gründen der prakti-
schen Politik operierend, habe kein Redner sein Nein
motiviert. Es war eine Manifestation politischer
Überzeugungen, die mutig allen Tiimmnimen >md
Strömungen trotzt.

Das „lvremdenblatt" wiü oem Grasen ^Nirgth
das Zeugnis nicht verweigern, daß er seine An-
sichten ohne Scheu und ohne hindernden Rückhalt
ausgesprochen hat. Um so mehr mußte sein an den
Grafen Goluchowski gerichteter Appell überraschen.
Er, der Sprecher der Verfassungstreuen, setzt sich
selbst über die verfassungsmäßigen Kompetenzen
hinweg nnd will >,u einer Verkennung derselben
nberdie5 den Minister oes Äußern bewegen, der
während seiner ganzen Amtsführung und in dem
Anstürme der verschiedmn^igsten Strömungen
stets mit strengster Loyalität die gesetzlichen Grenzen
seiner Befugnisse geachtet, der in allen schwierigen
Lagen das Beispiel der peinlichsten Einhaltung aller
verfassungsmäßigen Einrichtungen geboten hat.
Hätte schon die Aussichtslosigkeit den Grafen
Sh'lrglh von seiner seltsamen Aufforderuna. ab-
halten sollen, so muß es doch anderseits schmerzlich
berühren, wenn im Parlamente selbst und überdies
von einem so hervorragenden Parlamentarier die
Bestimmungen der Verfassung so leicht genommen
werden.

Die „Zeit" sagt, während die Neden Grab-
malirs, Baernreithers und anderer Großgrundbesit-
zer noch diskutabel waren, schleuderte Graf Stürgkh
Bomben. 5̂0 wie Revolutionäre, die in sinnloser
Verzweiflung lim sich schlagen, nur von dem einen
Gedanken geleitet: Wir können nnserer Sache nicht
mehr nützen, also schaden wir den anderen. Anders
kann sein Appell, der den Trumpf seiner General
rede bildete, nicht aufgefaßt werden. Ein Parlamen-

Feuilleton.
Gold.

Novellette von Acil<' nc>„ <Hi„z.
sNachbrult verbot?«.)

N"so Berners Bitten, fie daheim anf dem el
"Mchon (^,l ^ s » i ^ „ ^, ^ssen, hatten keine Er
horung gefunden.
„,.s,?ln-Vater stimmte, trotz des schlechten Jahres,
^ tmneden dem Gutachten des Hallsarztes zn, das
"nz zmanunengefaßt lautete:
„ ,s "N'rcmlein Nose muß während des Wintern

Mieden nach dem Tüden. Die eigentliche Lungen-
/ " ! . " ' ' N 'st zwar längst gehoben-, aber die zu

N > l.'' ' " schwäche bringen wir in dem ranhen
"uste^lima nicht, fort."
cinnml?i..s!.'s'/'1?^^"'''" '" '" ' " "h i gowohnt. eine
s^ TW " ' ""dern. Daru.n spazierte
Insel ^ s , ^ V s, '"'' ^ " ^ " ' "'is der wuuderschönen
he die ihr " ?> ? " ' 5 n n ihrer Tante Julie nm^

, ei ige ^ a ^ ' ^ ' ^"'' ^ " l i ne r Malatelier für
Vor ihnen spann die

schleiern d " ' Silber,

bâ re Herrlichkeit von , V u ^ ^ s ^ " " " "
voll und ungreifbar Nn d r ^ " F ^ ' " ! ' ' 7 ^
der Grafen Boroweo '.itte/t, ^ .' M"rchenbala,t
brennende» Blüten des I d«^aum " ^ . " " ^ " '
auf uud nieder, und die g^ün " > 7 Q . v"'^ ' - ^ '

Sklzzenbllch hervor und begann zu zeigen

„(Großartig!" sagte sie nach eiuer Weile n'i»
ihrer tiefen, weichen Altstimme. „Beten möcht' man,
nicht wahr, Kleines?"

Durch Roses iiberschlanle Gestalt ging ein ner
vöses gucken.

„Beten. Tante Juliet llm was denu V"
„Muß nlan sich allemal was erbetteln Wollei',

wenn man den Drang verspürt, die Hände zu fal
ten. Nose?"

„blicht immer! Nnr so lange, wie der Wunsch,
der die Lebenssehnsncht jedes einzelnen ausmackt.
unerfüllt ist."

Tante Julie tat, als wüßte sie nichts von dem
.Bimmer ihrer Nickte.

„Meine Lebenssehnsucht wird vollständig
durch das Arbeiten befriedigt. Und das mußt du
auch anstreben, sobald du wieder ganz anf dein
Damm bist. Sieh', das. hier festhalten dürfen, ist
Gnade!" — und dann mit schnellem Blick das ver
grämte Mädchenantliv umfassend - „Sentimenw
lität in Gefühlen und unerfüllbaren Wünsli^n Eha-
rakterlosigkeit."

„So sehr verachtest du mich, Tante Julie?"
„Du gebrauchst nicht das richtige Wort. mein

Kind. Dn tnst unr zwar unendlich leid. aber da:'
hindert nicht, daß mich dein vorwnrfsvoll gequältes
Benehmen gegen alles und alle mit llnbehage.,
erfüllt. Wenn ihr ench nnn doch mal nicht heiraten
könnt, du keinen Pfennig Vermögen und er, dank
des Gnadenzuschusscs aus des Köuigs Schatulle,
Offizier."

Nose Berner legte der Sprecherin mit hastiger
Gebärde die Hand auf den Mnnd.

,.B!tte. bitte, üicht daran rühren. Tante Julie!"
Die aber machte sich energisch frei.

„Gerade rede ich drüber und zwar, da endlich
dies Thema bei uus berührt ist, ausführlich. Das;
du den Leutnant Hänfen lieb hast. geht mich gor
nichts an. Vielleicht würde ich ihm auch gut sein.
wenn ich so junges Blut wäre. Da5 verschwöre m;
durchaus nicht. Aber darum trauern uud schwäch
lich werdeu. allen Halt verlieren und nebenbei noch
als fleischgeworoeuer Vorwurf für den unablässig
sorgenden Vater rumächzen, als täte der nicht sein?
Pflicht und Schuldigleit, weil er dir keine Billion
mitgeben kann. das gefällt mir nicht von dir.
Mädel."

„Hast du in deiner Ingend geliebt, Tante?"
„Ich? Nein, dazu fehlte mir die Zeit. Querst

Pflegte ich mein Mutlel ins Grab. Das weißt du
ja. Dann ließ ich dei: Benn. den Jüngsten, studieren.
Na, solch Junge kostet etwas! Nn^ als der glück-
lich fix. und fertig war, fan, meine Schwester, dein?
Tante Lene. zu mir. Sie hatte Unglück mit ihrer
Ehe gehabt, und als ich die wieder fo ziemlich w.
Ordnung gebracht hatte, war ich -l.'l Jahre alt."

„Dann kannst du auch nicht, verstehen, wie
weh das Entsagen tnt, Tante. Trotz all dieser wun
derbaren Tchönhek verläßt mich der Wunsch nicht,
der mich schon daheim unablässig quälte, daß Gott
mich recht bald '.u sich nehmen möchte."

AIs Tante Julie sich gerade zu einer scharfen
Zurechtweisung anschickte, hörten sie ein Rauschen
in dem nahen, dichten Gebüsch, das im Halbkreis
die Sitzbänke sür die Ermüdeten barg. Tante Julie
siehl schärfer hin und entdeckt eine schlanke Granen
gestalt, die ein abgezehrtes lhesicht mit leidenschaft
lichen Augen hat.

Da ist deine Polin schon miedor!" arollt sie.
die E,itaen„,ma auf Nosco Sch'i '^^'^s'^"-, "<v
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tarier appelliert nicht mehr an das Parlament,
die einzige für ihn maßgebende Instanz, sondern
an den Hamster des Äußern, an die Krone, an das
Ausland sogar. Verzweiflungspolitik!

Das „Neue Wiener Journal" verurteilt den
„Notschrei" des Grafen Stürgkh auf das entschie-
denste. Der Abgeordnete eines sogenannten Volks-
hauses, der seine Zugehörigkeit zum Volke beweist,
indem er einen dein Parlament gar nicht ueranl^
wortlichen Minister auffordert, die Erweiterung
von Volkorechten durch einen absolutistischen Ein-
griff zu hintertreiben, hat sich und seme .Naste selbst
in parlamentarische Acht erklärt.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" versteht
die Heftigkeit, mit welcher sich Graf Stürgkh gegen
die Wahlreform ereiferte. Der Appell an den (tra-
fen Goluchowski sei aber im Munde eines verfas-
sungstreuen Abgeordneten ein doppelt trister
Scherz, den man weder begreift, noch unter Zu-
billigung einer besonderen Erregung entschuldigen
kann. Der Sturm, den seine Worte im Hause ent-
fesselten, mochte den (trafen Stürgkh im Augen-
blicke darüber belehrt haben, das; er eine Torheit
begangen.

Die „Deutsche Zeitung" bemerkt zu dem
Schlußappell des Grafen Stürgkh i Der Minister
des Äußern, der bei uns infolge der dualistischen
Rcichsverfassung das Privileg genießi, nicht in den
Wirbel der inneren Politik hineingezogen werden zu
können, der Minister des Äußern soll sich in das
Gewühl des Forums stürzen? Der Minister des
Äußern, der Mann, dem mehr als jedem anderen
die Ebre und die Sicherheit des Vaterlandes an-
vertraut ist, soll Plötzlich zum Parteimann werden
in einer ivrage der rein inneren Politik? Hat denn
Graf Stürgkh nicht das Gefühl, wie sehr er den
Minister eigentlich gefährden, wie sehr er die wert-
vollsten Privilegien von dessen Stellung antasten
würde?

Die „Arbeiterzeitung" sagt, Graf Stürgkh
habe nicht weniger getan, als den Grafen Golu-
chowski aufgefordert, die Wahlreform durch I n -
trigen bei der Krone zu vereiteln, Und dieser offene z
und bewußte Appell an die „Kamarilla" sei de-
monstrativ beklatscht worden. Das sei nur in einem
Parlamente möglich, das durch die „Schmarotzer
des Privilegs" bis ins innerste korrumpiert ist.

Das „Deutsche Volksblatt" konstatiert, daß die
Wahlreformdebattc das Parlament aus der Apa-
thie, in die es versunken war, geweckt habe. Es bot
sich der Bevölkerung,, die sich schon daran gewöhnt^
hatte, das Parlament seine Kräfte in kleinlichen
Quereleien vergeuden und sein Nivean selbst immer
tiefer und tiefer herunterdrücken zu sehen, plötzlich
dns überraschende Schauspiel einer Körperschaft,
welche ernste f ragen auch ernst und würdig zn be-
handeln versteht.

Die „österreichische Volkszeitnng" w i r f t einen
Rückblick auf die abgelaufene erste Lesnng der Wahl-

rcformvorlage und meint, die Prinzipien des allge-
meinen Wahlrechts seien aus dieser Debatte un-
geschädigt hervorgegangen, trotz mancherlei offener
und verkappter Gegnerschaft. Allerdings bedeute
die Anerkennung oer Grundsätze keineswegs cin be-
dingungsloses Einverständnis und man könne dem
Schicksale der Wahlreform mit äußerster Spannung
entgegensehen.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 26. März.

Die Abgeordneten Schönerer, Stein uno
Genossen werden einen Dringlicht'eitsantrag ein-
bringen, in welchem die Regierung aufgefordert
lvird, einen die S o n d e r s t e l l u n g G a l i -
z i e n s anerkennenden Gesetzentwurf vorzulegen.
I i r der Vegründung dieses Antrages wird auf die
Notwendigkeit der Abgrenzung des Gesetzgebungs-
gebietes zwischen den vormals deutschen, Bundes-
ländern Österreichs einerseits und des Königreiches
Galizien mit Lodomerien und Kratau anderseits,
sowie auf den von den galizischen Abgeordneten im
Jahre 1«7l im Zleichsrcne eingebrachten Antrag der
Abgeordneten Dr. Zyblit'iewicz und Genossen hin
gewiesen. Der alldeutsche Dringlichteitsantrag, der
bereits die nötige Anzahl von Unterschriften cnch
weist, lvird m der nächsten Sitzung des Abgeord
netenhauses eingebracht und vom Abgeordnete»'
Stein begründet werden. An der Debatte dürften
sich auch die Vertreter der übrigen. Parteien, insbe
solidere des Polentlubs, beteiligen.

Nach einer Meldung aus Rom wird in vatika-
nischen Kreisen, vorausgesehen, daß die Mehrzahl
der f r anzös i schen Bischöfe, sich in der
nunmehr bis nach den Kammerwahlen verschobeneu
Konferenz für einen loyalen Versuch mit der An-
passung an das T r e n n u n g s g es etz ausspre-
chen werden. M a n betrachte es als nahezu gewiß,
daß der Papst diese Stellungnahme gntheißen uno
den Katholiken die Annahme des Gesetzes emp-
fehlen wird. Die Kongregation für außerorden^
liche kirchliche Angelegenheiten hat, die Prüfung
der administrativen Verordnungen der französischen
Negierung für die Durchführung des Trennung^
gesetzes in Airgriff genommen. I n kirchlichen, Krei-
fen herrscht die Auffassung vor, daß diese Verord-
nungen keine erschwerenden Bestimmungen enthal-
ten.'

Das e n g l i s c h e T h r o n f o l g e r p a a r
hat seine i n d i s c h e N e i s e beendet. Der Pr inz
und die Prinzessin von Wales haben am 1«. o.
abends in Karatschi, dem westlichsten End- und
Hafenpuukte des indischen Bahnnetzes, die Heimreise
angetreten. A m 0. November v. I . war das Thron
folgerpaar in Bombay gelandet, also vier Monate
und neun Tage auf indischein Voden verblieben.
König Eduard hat vor dreißig Jahren ais Prinz
von Wales seine indische Reise gemacht. Seitdem
ist die machtvolle Kolonie Britisch-Indien noch be-

deutend gewachsen. Das Nubinenland Virina ist
dazu gekommen. Das Thronfolgerpaar hat allent
halben den herzlichsten Empfang gefunden, nm,>
man dürfte in London, auch politisch, mit, den Er
gebnissen des gegenwärtigen Vesnches zufrieden sem.

Aus Konstantinopel, 24. d. M. wird gemeldet:
Der pers ische Botschafter hat hellte bei der
Pforte mündlich das in der Note vom 17. d. M,
enthaltene Verlangen in ernster Weise wiederholt, >
daß die t ü r k i s ch e n Truppen von Paßvah, das !
lallt der vertragsmäßigen Karte zweifellos außer- !
halb der neutralen Zone anf persischem Territorium ' '
liegt, zurückgezogen werden; dann wäre Persien
bereit, Kominissäre zur Regelung der strittigen
Punkte zu ernennen. Del.- Botschafter wies daraus
hin, daß Persien bereits ein großes Zugeständnis ^
gemacht habe, indem es nicht gleichzeitig die Zu
rückziehnng der türkischen Truppen von den in der
neutralen Zone lügenden Punkten verlangt, son> ^
dern, diese /<rage der kommissionellen Regelung !
überläßt. Die persischen Aussprüche werden von den
Botschaften der „l>u'««l,nl'c« in^ l i l l t i i l ^«" aner-
kannt lind unterstützt. Die Pforte scheint auch ei^
Nachgeben anzuraten, der Mdiz dagegen ans Giim- j
den des religiösen Ansehens ein Nachgeben Per-
siens erzwingen zu wollen nnd hat die ablehnende !
Note der Pforte vom l5. d. M . deren Ton gera-
dezu brüsk ist, angeordnet. ^

Tagesnemgleiten.
( S c h l a m m s t a t t G o l d — ) oas ist das !

Ergebnis der großen „Schatzsuche", die nach den in
einem See von Kolnmbia versenkten nnermeßliäien !
Schätzn der alten Inka angestellt worden ist. Es hatte !
sich bekanntlich eine Gesellschaft mit einem Kapital von i
IM.lXX) Kronen gebildet, die nach großen Mühen auch
glücklich d?n See trockengelegt hat. Aber statt der
ungeheuren Schätze stk'ß man ans einen undurch
dringlichen Vooen von Schlamm. Gleichzeitig mit dein
See war aber auch die Gesellschaft anfs Trockene 30
setzt' denn das Kapital war von den DrainaMirbeiten
nöilia aufgezehrt worden. So schienet! denn alle nben !
teu ilichen Hoffnungen vergebens, aber der Direktor ^
.^nowles, der eigentliche Urheber des ingeniösen Oe° ^
dank?ns, hat den M u t noch nicht verloren. Er sitzt
an don, Ufern des Sces und wartet anf Negen, der ,
den Schlamm sortichwcmmcn M t e nu>> den ersveuN° !
chen Anblick der tief am Grnnoe liegenden Schätze ent' ,
hüUeu würde. Nun b,at sich avcr der Hiunucl yeaM ,
ö?n Schatzgräber vm'chllioron, unö während es ill öer ^
ganzen Nmacaeud in Strömen regnet, sällt kein
Tropfen anf den Schlamm deo Soes. .Onowles hört
d?N Tonner rollen, sieht. Nxnm er tränenden Auges
den Vlick gen Himmel richtet, die schweren Wal
ken vorüberziehen, aber sie entladen sich nicht übrr
seinem See, Verzweifele Briefe, die die ..f inancial '
Times" veröffentlichen, schreibt er an di,e Altionäre,
flucht den Dämonen, die ihn allein auf dem Trockenen ^

gessend. „Das hast du nun davon. Überall schleicht
sie uns nach wie unser Schatten. Sie ist mir unheim-
lich."

„.hättest du sie vielleicht ohnmächtig am Wege
liegen lassen, Tante Julie?"

„Mein Gott, nein! Ich hätte sie an den See
geschleppt und ordentlich naß gemacht. Das wä.-e
Christenpflicht gewesen. Das andere war Übertrei-
bung ! I n s Haus säileppen, nach dem Arzt stürzen,
stundenlang Umschläge machen und schließlich noch,
trotz eigener Schwächlichkeit, eine ganze Nacht bei
der fremden Person, die doch augenscheinlich reich
genug ist, sich ein: eigene Pflegerin zu halten/
wachen."

„Ich konnte sie n M verlassen. Sie iai mvr
zu leid. Ihre Augen flehten um etwas, das ich so,
gern crsü^i W i e und doch nicht, konnte, weil ich!
es nicht enträtselte."

„Bitte, sieh' sie dir jetzt einmal an. mein Kind.
Sie sieht aus, als wollte sie sagen: Kommen Sie
rnit. wir wollen gemeinsam die Vürde unseres Le-
bens abwerfen aber ich bitte mir ans, Nose Ber-
ner, daß Sie ein kleidsames Kostüm dazu wählen.

. Dann wechselte sie plötzlich den laut geword^
nen'sarkastischen Ton:

„Nosel, noch ein Wort, ein allerletztes von dem
anderen. Denke nicht mehr daran! Wolle vergessen
und dii hast bereits vergessen! Und nun komm, mein
Mnd, wir lassen uns beim Vittor Carigliane eine
,Mnestro' (reichhaltige Tnppe mit allerhand Ge-
müse und viel Parmesan) geben, die ist billig und
nahrhaft/

Dann gingen sie, ohne einen Blick anf die Po-
lin, die ibncn mit seltsamem Lächeln nachstarrte,
zu werfen, dorthin, wo das Sonnenlicht in den
Zweigen d?r Kätalpen goldene Paläsre baute. —

(Fortsetzung folgt.)

Harte Menschen.
Roman von Alexander Vlömer.

(47. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

I lse hörte diese, harmlos in G-gemvart der
Mlrtter vorgetragenen Erzählungen Erichs, dem
naturgemäß dieser Movdprozef; die Gedanken füllte,
schweigend an. Sie zwang sich zu fast übermenschlicher
Beherrschung. Ih re Züge hatten sich verändert, auch
ihr Wesen, der Mutter fiel es schließlich auf. Tie
sprach mit dein Arzte darüber, der noch täglich nm des
Geheimrats willen kam.

„Sie überanstrengt sich bei der Pflege memcs
Mannes." sagte sie. ..sie ist nervös, wie ich sie nie ge-
sannt. Sie sollten ihr eine ernstliche .stur verordnen,
eine Luftveränderung, auf nieinen Rat hört sie
nicht."

Der Arzt zuckte die Achseln. ..Gnädige Frau, I h r
I-räuie'm Tochter ist io donevdenAvTri gesund, dasz
si? mir noch nie Gelegenheit gegeben hat, ihr einen
Rat zu er te i ln . Ich smd.' auch, das', ve nicht gut auf-
sieht, indes ganz aufrichtig gestanden ich würde
es kaum wagen, ihr oai? zn sagen. So viel ich beob-
achte, wird sie nicht einwilligen, den Herrn Papa
jetzt zn verlassen, und der H?rr (Yeheimrat ich steh?
anch nicht üafür, ob nicht eine Verschlimmerung ein»
tritt, wenn ihm der Sonnenstrahl fehlt."

„Ja, I lse verwöhnt meinen gut'.'n, etlvaö weich-
lichen Morbach. Di? Männer sind keine Helden auf
dein Km.il ken bett: dulden nnd leiden, das ist nur für
ims Arau?n. ich finde es nnvcrantroortlich, oaf; sich
Ilse i M i>der Zerstreuung, jeder geselligen Pflicht
entzieht. Es wird sick rächen."

Tie Gnädige war sehr ungehalten. Welch eine un»
heimlich? Angst sie bisweilen <irfülll<'. verriet si? nie»
mano.

Erich war der einzige, b?i, dem sie sich AnMärun^
zu verschaffen sucht?. ..Was hat I lse? Da ist ein Oc-
hcimnis. WÄßt dn etwas?"

Erich fiel freilich die Nerändcrung, die mit der
Schwester vorgegangen war, anch auf. Seit lange
hatte er ihr übermütiges Lachen nicht mehr gehört,
ihre sprühende Lebhaftigkeit nicht mehr gcspiirt. Und
als cr anfing, eingehender darüber nachzudenken, jetzt,
durch der Mania Fragen angeregt, erinnerte er sich
d?s Vallabends bei Eckhoffs, wo dieser Neller zn?rst
anftrat nnd Ilse ihn so auffallend auszeichnet.''.

Er war dainald dnrch das Wiederschell Lieschens
aufgeregt nnd nicht sehr zum Beobachter geeignet ae?
Wesen, aber ieht rief er sich di? Vorgänge zurück. Sie
kannte ja diesen Neller, der übrigens hier einen fal-
scheu Namen geführt hatte nnd eigentlich Vrand?s
hies;- <>i- lvar jedenfalls ein Abenteurer, dessen Ver-
a,cma.erche'n noch inenmud kannte. War es denkbar,
öas; Ilses Interesse fil> öi.7fen Mann, an /enHn
Ai>2nd durch cine ihrer Launen erweckt, anc^edauor̂
liabe? Weiterc Veziehnngen zwisck>c"n ilini nnd il>r
lvaren ja, wohl, nicht nachzuweisen.

Erich ?rzählte der Mania, loas er wnftte. Frau
Geheimmts Gemüt wurde nicht ruhiger dabei. Und
ihre Aufregung wuchs, als sie onrch ihre Dienerschaft
erfuhr, dieser Neller sei vor Wochen bei ihvein Manne
gewesen.

I n der Gesindestube las man auch Zeitungen,
mil» da erinnerte sich Karl. der Diener, sofort daran,
daß er ja einen H?rrn Neller, natürlich denselben, der
sich nlln als ein Mordbnbe entpnppte. dem gnädigen
Herrn gemeldet habe. Der habe damals den, fr^nden
Menschen, dessen Name ilnn ganz ilnbefmmt gttvesen.
gar nicht annehmen wollen, sich >'.'i'st. N>eil anf der
Karte etnxis gekritzelt gestanden, dazu entschlossen.

(Fortsetzung folgt.)
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fitzen lasse», und beschwört die Geldgeber i,m Geduld,
und um nochmaliges Aushelfeu. To sitzt er wie Tan
talus an de», Ufern des Schlamnlsees, starrt nach
dem öden Verge und stlcht vergebens das funkelnde
Gold anoznspahen. Aber der Himmel hat sich gegen
ihn verschwöre!,, er sitzt nnd es regnet nicht.

( H n n d e a l s D i e b s g e n o ss'en.) Zwei
neue Ganner-ilniffc worden in, „Archiv fiir >Nrin,i-
nnl-Anthropologio" nntgeteilt. I n den Pariser Mode»
waren,nagazinen machte sich seit längerer Zeit eine
Fran verdächtig, die stets mit ein'in kleinen reizenden
Terrier erschien, sich von der Verkänferin eine Menge
Waren vorlegen ließ nnd nie etwas lauste. Sie hatt?
'ine besondere Vorliebe für kostbare Spitzen. Nach
ihren, Fortgange wnrde stets das Abhandenkonnnen
>>er teuerste», Stücke beinerkt. Man beobachtete sie nnd
entdeckte eines Tages, das; das Hündchen, das sie auf
den, Arm unt?r den, Mantel halb verborgen trug,
darauf dressiert lvar, blitzschnell zuzugreifen und das
Mohlene Gnt nnter den, Mantel in Sick>erheit zu
bringen. Die Fran wn,rde verhaftet, der spitzbübische
Terriei- aber zmn Abdecker geschickt. - I n cineyn
swcit.'i, Falle besichtigte eine junge Dame unter den,
Vorgeben, 5lunstschülerin zu fein. die Näunie eines
Pensionats. I n ihrer Negleitnng ist ein Terrier, den
sw an der Leine führt. Sobald sie in einen, Znnnier
"nc leicht erreichbar? Kostbarkeit, Geld, Uhr. Schmuck-
lachen usw. entdeckte, wird ein scheinbares Ungednl-
^nsein des Hundes von ihr herbeigeführt, wobei die
Aufnu'i'fsmnleit der Pensionsinhaberin abgelenkt und
b'r Gelegenheit zun, Diebstahl geschaffen wird. Ist
bieser gelungen, so wird der Hund zu seiner Beruhi-
^u>,g vo>, ^cl- Leiue befreit nnd ergreift nun eilig
öie Flucht, Äne günstige Gelegenheit für die Diebin,
sich von der Vermieterin zn verabschieden.

lE i n V e r I o b u n g s ", a r k t.) Aus Brüs-
sel wiro geschrieben: Dre heiratsfähigen Mädchen des
Dorfes Ecaussines kamen vor einigen Jahren ans den
originellen Einfall, einen Verlobnngsmarkt zu, ver-
m,stalten. Sic lnden hiezn die Innggesellen der be-
nachbmten Städte und Dörfer ein. Von den Vnrschen
oes .ßeimatsortes wollten sie nichts nnssen, da es hieß,
das; diese einen lockeren Lebenswandel führen. Der
erste Verlobungslnarkt hatte guten Erfolg, einigen
Dörflerinnen gelang es da. sich zn verloben. Deshalb
wurde boschlossc,,, alljährlich ein solches Fest zn ver-
anstalten. Am letzten Sonntag hielten die heiratslusti-
gen Mädchen von Ecaussines, l>7 c»> der Zahl. im
Kasino eine Versammlung ab, in der einstimmig scht-
aesetzl lvurdc, dei, diesjährigen (vierten) Verlobnngs-
markt an, Psingstnwnwg adzuyaU?n. M c 97 Mädchen
werden einen Umzug veranstalten und dann die
Frcier ans den, Platze de la NcMe (die Kandidatinnen
wünschen, das; er kiinftighin „Ver/obungsplatz" heiße)
empfangen. Ans den, Platze de la Nonce worden die
Mädchen ihren Kästen eine Vesper anbieten. Nachdem
1o den beid<'n Teilen Gelegenheit gegeben sein wird,
Grander kennen zu lernen, werdei, die jungen Män-
ner nm halb sieben Uhr — so wil l es das Pro-
armnm den Eltern der Mädchen vorgestellt. Um
dalb nenn Uhr finoet als Abschlnß des Festes ein
6ackelzug statt. Hiezn sei beinerlt, das; gegen Ende
" ^ Mittelalters ähnliche „Märkte" i l , Siebenbiirgen
"nd in den von Polen nnd Nutheuen bewohnten Ge
Nenden in Schwnng kamen, von denen sich einer noch
U's heiite in Siebenbürgen erhalten hat.

' (T r a n n n g e n m i t M u s i l.) Der Stadt
rat vol, Toulouse hat bestimmt, daß in, dortigen Stan-
"esamt von nun an di.' Trauungen mit Mnsik voll-
zoaen lverden sollen. Das Orchester fiir die Betei-
''Men nnsichtbar installiert soll sowohl beim Ein
^ ^ '^' ^'«"enden jungen Paares als auch nach
^ / ' " u ^ d e des Standesbeamten aufspielen. Seit
l'rme nno Staat in Frankreich getrennt sind. werde»,

ord'u!t '"' ' ' " ^ ^ ^ " " " ' ^ " t e n ausgedacht und ver

, . ^ . . l A l n e r i f n ) i ) ^ das M „ l l , ^ / ^ l ^ t'o/'/'i/d-
" ^ ' ' ^ ' l lerbanten, D?r l^ te Van d^V.'r GaUun^.
s m n v ! ? " ^ " ^ " ' ' " " ' ' ^ bietet i,nmer/iin eine Be
M ^ ün ^ 7 ^' ' ' ^"vähnnng wert ist. Es ermöglicht
T i s^ ^ " " ' " ' ' " i t dem Automobil bis vor die
,3 ' on A ' l " ' , ? ^ ' ^"l,nnng enthält anßer den
Antomoo'l . i / ' " ! ' " ' ^" ' 'nen die Remise für ein
I n weni^n M.n '?" ^ ' " " " " ' fiir den Chauffeur,
nosigo», Anf.nm v "r'^ ^"'' Nntonwbil von einen,
dê -t n.,d Etage hinanfbeför-
d i e ^ n ^ ^

Lolal- und Provinzial-Nachrichten^
Kulturarbeiten.

Von Michel Angel» Freiherr« v. Zois.
(Fortsetzung.)

Ein zweites derartiges Mns'n,n .^-

U'rlch... n„s >.„.,. Nc,„ch r^,-„ ! ü , , ^ "

Durch' einen derartigen Vorgang würde erstt'nv
das Mnseun, entlastet, und seiner mehr allgemein ge-
schichtlichen Aufgabe erhalten bleiben, zweitens aber

und lvas wichtiger ist — eme hochzuwcrtei,^ tultN'
relle Arbeit geschaffen werden, dic anßerde», den Vor-
zng hätte, auch positive Leistungen zn nnterstützen.

Die ganze Aktion wäre aber nutzlos, wenn nicht
daneben eine zweite gingc, zu den, Zwecke, jenen, die
neue Häuser bauen, sich neue Gerätschaften anschaf»
fen wollen, zn zeigen, daß es auch billig und geschinacl«
voll nnler Erhaltung deo bodenständigen geht.

Dafür müßte allerdings nochmals in die Tasche
gegriffen und Preisausschreibungen für Äau?rn-
häuser usw. erlassen werden. Die als gnt befundenen
Pläne müßten vervielfältigt nnd den Gemeinden, die
ja die Baubehörden sind, zngemittelt werden, chwa
in der Art, wie jüngst von, Ministerium Pläne für
Schlachthäuser den Behörden zur Verfügung gestellt
wurden, zwstenvoranschläge dürsten nicht fehlen, da-
mit die Vevölternng erkenne, es lass? sich schön nnd
dabei dock) billig bauen.

Eine Bemerlnng lann ich nicht, unterdrücken.
Das Oberkraincr Vanernhaus eignet sich ganz außer^
ordentlich als Motiv für Villen. Ich sehe wirtlich nicht
ein, warum man stets Schweizer Hänser in unsere
Landsckiaft stellen innh, wo doch das Gnte so nalie
liegt. Ja, unser Äanernhans mit seinen von Säulen
getragenen Stiegen, seinen Umgangen, s^„er Diele
eignet sich ganz vorzüglich zn Villen nnd sogar zur
Entfaltung einer gewissen Pracht. Durch seine leb-
hafte Gliederung ist es jedenfalls anfprechender. a,ls
die beliebten Steinbankasten, denen man einen Val^
ton ans Holz aufpappt, in eine fchöne Landschaft stellt,
die sie verschandeln, nnd die man dann Villen nennt.
Insbei'ondere i l , Veldts kann man einige solche Erem-
plare sehen, gerade in Veldcs, wo mchrere. höchst
reizvolle Beispiele der bäuerlichen Bauweise erhalten
waren, und teilweise noch sind. Tort sieht man am
besten, daß nicht bloß in Dentschland, sondern nnch
in Österreich die Bangewerbeschnlen manche schwere
ästhetische Sünde auf dem Gewissen haben, und mei-
stens statt der eigenen Erfindnng das in der Schnk'
eingebüffelte Schema gesetzt haben.

Einem Halbweg5 ästhetisch Sehenden wird es
ganz angst und bange, nvnn er daran denkt, daß sich
der Fremdenstrom in >lürze mit der Eröffnung der
nene'n Bahn in verstärktem Umfange in unser Land
ergießen wird - und das; etnx, der Wocheiner nnd
öle Wcikc'ilfe/sl'i- Seen durch so sinnreiche Bauten ver-
ichöneri werden töuuicn.

I n lehterel- Fcit spricht und sch^ibi man sehr
vi?l von der Hebung des Fremdenverkehres, und ich
meine, das; derartige Maßnahmen, sowie etwa die
rechtzeitige Ertlärnng besonderer Naturschönheiwn
ais Landeoeigentum diese Bestrebungen bedeutend
nnterstützen würden.

I I . He ima tsch utz.

Ein nenes Wort für einen neuen Gedanten
oder besser, für ein neues Gefühl. Und trotzdem Wein
nnd Schlauch neu sind, nichts Stürmendes, Gären-
des. Prickelndes. I m Gegenteile sogar — schr fest,
bodenständig und gesund, also nichto für alle Oder
doch?

Ich glaube nicht; denn um recht zu erfasse», was
.Heimatfchutz M, bedarf es eines ästhetischen Ge-
Wissens nnd da dieses noch immer nicht beim Apothe^
lvr nm U> I, zn haben ist. werden es die meisten ei,t°
behren. Ja, sie werden nicht einmal nierten, daß ihnen
etNms abgeht, nnd nach wie vor von jenen, die ein
ästtl)elischv'5 Gewissen haben, mitleidig als von unver^
ständige!, Schwärmern spreche,»,.

Was wil l das sein ^ Heimatschntz? Etwa eine
neuc beivaffnete Mil iz, Veteranen, mit dem Rechte,
das Gewehr zu traaen? Definieren läßt e? sich
schwer, n>as man alles unter den, Worte versteht-
am ehesten ließe es sich mit der Erhaltung aller jener
Denkmäler nnd Werle von Mensäx'ndand nnischrei-
ben, die. mit oer Landschaf/ en,i vennachfen sind nnd
chr den C1>aralier veriecheu.

Ein tausendjähriger Vailm, ein Wasferfall, eine
Fe'l5we>nd. tönn?n edei^oMt dem HennaMnchc an-
vl'i t iaui sein nue eine Kapelle, eine.Arche, ein? Brücke,
eine Tracht oder ein Vanernbnus.

Der Heimaischutz braucht aber nicht bloß zu er-
halten, er kann auch abwehren; er kann gegen neue
.1 schmacklose Banten. gegen Nestanriernngen, gegen
nnvernünftige Freüegnngen protestieren.

Also doch alter Wein! Das eine kannte man schon
längst es sind schon Jahr? her. oaß man über die
Verschandelung der Landschaften dnrch die Eisenbahn,
durch ragende Fabriksschornstein«' jammert, nnd in
Wi n besteht eine Commission die Zentralkon'
niission znr Erforschung und Erhaltung der .^«nst
und historischen Denkmale. Die Sache tlingt ganz ähn-
lich: oft N'erden sich auch die Bemühung?,, der Zen-
traltommission mit jenen des Heimatschutzes decken.

Aber nicht immer. Denn oie erstere hat nur mit 5<unsl
nnd historischen Denkmälern zu tun, während der
Heimatschutz seine Aufgabe weiter faßt und fich even-
tuell für die Beibehaltung von Bauten ausspricht,
die lrx'der einen künstlerischen, noch einen historischen
Wert haben, durch ihren Stimmungsgehalt, ihre Ein-
sügung iu die Landschaft aber uns etwas sagen, was
ein Neubau nicht sagen könutc. Ein Beispiel wird
dies verständlicher machen. Nehmen wir an, in einer
von tosenden, wilde», Gelvä'ssern erfüllten Schlucht
führt ein roh gezimmertes, aber solidem Holzbrücklein
von einem Ufer zun, anderen, und das soll durch
eiue eiserne, mit einen, höchst modernen Secessions»
gitter versehene Brück.? ersetzt werden. Dicfer FaU, der
jeden halbwegs ästhetisch Gebildeten in gelinoe Raserei
nnd zu Protesten führen, den der Heimatschntz sofort
anfgreifen wird, eignet fich durctiaus nicht zur Nehand«
lung durch die Z^ntralkommission, ganz so als ob es
sich un, einen Wasserfall, einen Baum. einen See han-
delte. der abgelassen werden soll.

Kram, besser gesagt, das besonders an Natur-
fchönheiten so reiche Oberkrain steht vor einer neuen
Ära. Die neue Vahuverbindnng. einerseits mit Trieft,
andei-feits mit dem Dentfchen Neich?. wird in ,Uürze
eröffnet nnd damit Obertrain dem Fremdenverkehre
erschlossen werden und da sich gleichzeitig - lange hat
es wohl gedauert — auch weitere Kreise des Wertes
eines regen Fremoenv?rt'e.hres bewußt geworden find
u>,5 eine Altion zn öessen Hebung eingeleitet wurde,
so steht eo zu -^warten, daß er fich in nicht zu feruer
Zeit gegen hente verdoppeln und verdreifachen wird.
Ein derartiges Anfchwellen des Fremdenstronies hat
aber seine ganz bestimmten Folgen, dir wir in we
nigen Worten zn schildern versuchen werden.

(Fortsetzung folzt.)

— ( F ü r s t c r z b i s c h o f D r . T <! de j . ) I n Görz
fand vorgestern die Feier der Bischofsweihe und Kon«
setration des neuernannten Fürsterzbischofs von Görz
Dr. Franz S e d e j statt. Die l'irchlictie Funktion be»
gann un, halb 12 Uhr in der festlich geschmückten Dom»
kirä)e. jtonsekrator war der Bischof und Hofburgpfar«
rer Dr. Laurcnz M a y e r . Koadjutoren loaren Fürst»
bischof Dr. I e g l i <' von Laibach und Bischof Dol-
tor !)l a g l von Trieft. AnMroem waren anwesend:
Bischof M a h n i ö aus Veglia, Statthalter Prinz
H o h <' n l o 1)<>. alli) Zivi l- und Mi l i tär och örden. ver.
schicöl'?^ Görzli- Notabi/itätv'n, eine große Anzahl
Priestor dcr Diözese, Korporationen, Vervinc! i^w.
Die Fil l i tt jon dauertl' bis M b ^ Uhr, worauf der
Statthalter dem Fürsterzbischose einen Besuch abstat>
tcte. Um 2 Uhr fand beim Fürsterzbifchof> ein Diner
zu 44 Gedecken statt. Die städtische Kapelle besorgt?
die Tafelmusik. Beim Diner brachte Fürsterzbischof
Dr. Sedej einen Toast auf Seine Heiligkeit den
P a p s t und Seine Majestät öen K a i s e r aus,
woranf die Anwesenden in ein dreimaliges Hoch aus»
brachen. Die Mnsitlapelle spielte die Voltohymne.
Bischof Dr. Mayer toastierte ans den neuen Fürst»
erzbischof und hob dessen holie Verdienst? und Tu»
gli,den in herzlicher Weise hervor. Der Statthalter
erhob sein Glas ebenfalls anf dei, Fürsterzbischof, ihn,
Glück zn feinem Fri'.denswerke wünschend.

l V i k t o r I e r m a n n s.) Am 2A. d. M.
verschied hier der Besitzer der landtäflichen Hcrrfck>aft
Stein in Oberlrain, Herr Viktor I e r m a n n , der
in, Jahre 182A auf dem benachbarten ehenialigen,
1K75> an das k. l. Ärar verkauften Besitze der Fami»
lie, den, vorzeiten gräflich Lambertfchen historisch,
dei^würdigen Schlosse.»»iatzenstein <Vigaun) geboren,
nun das hohe Alter von M Jahren erreicht und sich
bis knrz vor seinen, Tode der vollsten geistigen und
lörM-lichen Frische erfreut hatte. Ob seilies edlen
Charakters und humanitären Sinnes — als unent»
wegter Wohltäter der Armen — sowie ob seiner her»
vorragenden Heimatlieb? in allen jenen Kreisen, den.*n
der dnrchnu5 wahre und vornehn, einsa>ä)e Dahin»
geschiedene - ein Gentleman in, lnahr^i Sinne d̂ >̂
Wortes nä'l)?r lmn, verehrt und geiä>ätzt, rngte vr
a/s einln- der Besten seiner Tage in unsere Zeit l>'r.
über. Dnrch cine vorzüglich Erziehung und atado
mische Bildung - a/s Jurist an der Grazer Universi-
tät in den verschiedensten Wissenszweigen ersah,
ren, war Iermann namentlich durch eine umfang
reiche Kenntnis der lrainischen Geschichte ausgezeich-
net, die er mit dem größten Interesse verfolgte.
Dao Leichenbegängnis nach den. Dahingeschiedenen
fand gestern nachmittags 4 Uhr unter zahlreicher
Veteillignng aller Kreise der Bewohncrsck>aft unserer
Stadt statt. Den, mit prächtigen Kränzen geschmückten
Leichcnnxlgcn schritten die Waisenkinder des Marin-
»ums und des Liechtenthnrnschen Institutes sowie eine
Deputation oe> Fenerwelir von Viganu nnd der Kon-
dnkt der I ' I ' . Franziskaner mit Guardian /'. HulN'
lin T a t t n e r voran. Dl'n, L^chenttxiaen folgen
außer den Angehörigen zahlreiliie Lc'ii'iralient'^ n„tc'l
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anderen die Herrel, Baron Z o i s sen. und jun., die
Lalldec-regierungsrätc Marquis G o z a n i und Ritter
von Laschan , Inspektor R i e b l, ForstinÄster
H l a d i k , Anton L u ck ni a n n. Dr. Josef 5t o s l e r,
Professor Dr. N e j e d l i. Oberleutnant i. R. Guido
S t e d r y , Handelsmann S c h i f f e r , Industrieller
Umberto G r a n d o aus Lees usw.

^ ( D e r f l o v e n i s c h e I r a u e n t u r n ve r -
e i n i l, L a ib ach) veranstaltet am 1. Apri l um halb
7 Uhr abends im Tnrnsaale des „3!arodlii Toni" eine
Turnprüfung unter Mitwirkung der Laibacher M r -
einskapelle. Der Zutritt hiczu ist nur gegen Vorweis
der auf Namen lautenden Einladungskarte gestat-
tet. Freiwillig.' Beiträge zur Teckllng der Kosten wer-
den dankbar angenomnieu. — Tas Programm eltt-
hält folgende Vorführungen: I. Turilen: 1.) ttbnn-
gen nnt Fahnen. 2.) Gerätturnen: 1. Riege: Bar^
ren, Pferd, 2. Riege: Barren, Pferd (Längsseite),
3. Riege: Barren. Pferd (Breitseite), l.'Riege:
Schwebebanm, Barren. 8.) Keulübungen (ausgeführt
von Vorturnerinnen). 4.) Übungen in Viererreihen
unt Schiirpen. I I . Fechten: 1.) Auftreten einer
Grippe. 2.) Auftreten eines Paares.

— ( V e r b o t v o n A u s w e r f e n v o n G e -
g e n s t ä n d e n a us dc m E i se ll b ah n c o u p <̂ .)
I n der letzten Zeit haben sich mehrere Fälle ereignet,
die dartun, daß das Verbot des Auswerfeus vou Ge-
genständen, durch welche Personen oder Sachen beschä
digt werden können, von dem die Bahn benutzenden
Publikum nicht entsprechend beobachtet wird. Tas
Publikum wird daher auf das statuierte Verbot in
dieser Richtung eindringlichst aufmerksam gemacht,
dmuit e!K nicht unnötigerweise der im genanntZn Re-
glement festgesetzten Abstrafung wegen Nichtbeachtung
dos envähnten Verboten anheinlfalle. il<.

— ( D e r V e r e i n der Buchd rucke r
K r a i n s) hielt Samstag abends iil der Restauration
des „Ätarodni Toni" seine ordentlich? jährliche Go
neralvcrsammlung ab. Dem gedruckten Bericht? sii?
das Jahr 1W5 zufolge luurden iin Laufe des Jahren
eine General- und 0 vertrauliche Versaimmlungen ab
gehalten-, die laufenden Vereinsaugelegenheiten erle
digte der Ausschuß in 33 Sitzungen. Am Ende des
Jahres WM hatte der Verein 0 Ehren- und 149 or.
deutliche Mitglieder, darunter 129 Setzer, 17 Trucker
und 3 eines verwandten Berufes' gestorben sind die
Mitglieder I . E. 6uber, A. Preuit, O. Ter^lau. P.
Kecsk^s und der Invalide F. Marout. T-er Rechnungs-
abschluß weist I< 12.911-72 an Eiunahinen nnd
Iv 11.7li1 -82 an Ausgaben, somit einen Überschuh von
T 1149-90 aus, mit dem das Verein-Vermögen auf
15 35.440-85 angewachsen ist, mit Ausschluß des Wer-
tes der Bibliothek und des Inventars von I< 2178.
Die Einnahmen stellen sich wie folgt zusammen: Mit-
gliedenbeiträge I< 9830, Einschreibgebühren K 18,
Verniögenserträgnis k 1366'4? uud diverse
X 1697-31! die Ausgaben dagegen: Unterstntzungen
für Kranke, Arbeitslos? am Ort und auf der Reise,
Invalide, Witlven und Waisen !v 7123'1l>. Begrab-
niskosteu Iv 110l 24. Fortbildung !< 892 6<!. Ver-
woltung K 1061-84. Organisation X 97941 und
diverse l< 003-24. Tie Vcreinsbibliothek zählte 1134
Bände fachtechnisä>en. wissenscl>aftlichen, unterhalten-
den uud verschiedenen Inhaltes, cmsgcliehen wurden
Während des Jahres au 149 Personen 1005 Bücher:
im Veremsziinmer liegen 25 Blätter auf. — Tie M'
n?ralversanlmll,ng bewilligte den .Hauptuereinsfuut
tionären an Remunerationen den Betrag von K 45l»
und sprach dem abtretender Ausschüsse, welcher mit
der Revision des neuen NormaUohntarifes für öster
reichische Grönländer besonders viel zu tun hatte,
sowie allen, oic auf eine oder andere Weise den Verein
im verflossenen Jahre unterstützten, den herzlichsten
Dank aus. — Bei den Wahlen wnrden folgende Her
ren gewählt, und zwar: in den Vereinsausschuß: Ob-
mann L. W e r z a k . Obmannstellvertteter I . M l i
n ar, Rechnuilgsführ^r O. P l a n i n c , Kassier I .
K l o v a r . Kassierstellvertreter I . V e h a r . Schrift-
führer I . I e z c r ^ e l und A. k t r e k e l s , Biblio
thekare A. H r o v a t i n und I . M a r t i n «' i 5, Aus-
schußmitglieder P. J e l o ö n i k und M. R o x a n e c .
Rechnungsprüfer I . B c n<"- an, A. G r eg o re c und
I . K o m a r : in die Tarifkommission der Kramer
Buchdrucker: K. I a r c, F. I ez cr 3 e k. I . K o 5 a t,
PH. .<l r a u j c . I . M a r t i n ^ i <' und M. P sP o
v i 5; in das Tarifschiedsgericht: Mitglieder O. P ! n-
u i n c, M, P o p o v i ^ und V. P r e m k, Ersatznmnn
R. P i r k o v i i " - zu Neisetassenverwaltern, O. P l a-
n i n c sür Laibach und M. P e t r i«' für Rudolfs-
wert.

(Deu tsche - S p r a c h v e r e i n . ) Unter
dem Vorsitze seines Obmannes. Henn Leo 3 u P p a n
tschitsch, hielt Samstag abends der Iwei^vereiu
Larbach des Allgemeinen TeurMu Sprachvereins)
seine ordentliche Jahresversammlung ab. D.'r Vorsit-
zende erstattete zuerst den Bericht über die Tätig-
keit des Zweigbei'eine:', der l2 Mitglieder zählt. AI5!

besondereZ Ereignis ist die Veranstaltung der Schiller-
feier am 1l. Mai zu nennen, die einen erhebenden
und würdigen Verlauf nahn«, ferner die Ausschrei-
bung voll drei Tchillerpreisen für deutsche Lehrer.
Endlich erwähnte der Obmann dankbar des erfolg-
reichen Vortrages vcu Herrn Tr . H e g e m a i n n
über Gerhart H a u p t m a n n . Der Tätigkeit des
Gesamtvcreines widmete Herr S u ppa n tsch i tsch
eine ausführlichere, fesselnde Besprechung. Die Mit-
gliederzahl hat sich um 2(XA1 vermehrt und beträgt
25.7l». Tie Iweigvereine haben einen Znwachs von
10 erfahren und ?5 beträgt ihre Zahl 277. Welches
Aufschwunges sich der Verein erfreut, beweist schon
üer> Voranschlag, der sich mit 57.lM> Mark beziffert,
wovon auf die Zeitschrift 31.000 Mark entfallen. Das
Gesamtvermögen beläuft sich bereits auf 08,500 Mark.
Ter Vorsitzende ging sodann auf eine Erörterung des
wertvollen Inhaltes der Zeitschrift des Vereines und
die vielbegehrten Verdeutschungsbücher ein, die eine
Beilage derselben bilden, von denen „die Amtssprache"
bereits in 30.l)0<» Stücken anzgegeben wurde. Er
führte auch wichtige Einzelheiten ans der „Rundschau"
der Zeitschrift über die Lage des Deutschtums nn Aus-
lande an und wies auf die vielen Anregungen hin,
w'lche hinsichtlich der Reinigung der deutschen Sprache
gegeben werden. D.'r Beschlüsse seitens der letzten
Hauptversammlung des Vereines wurde ebenfalls ge-
dacht; die nächste fmd''t im Jahre l')07 statt. Ter
Rechnung5bericht des Zahlmeisters Herrn Johann
S o m n i t z wnrdc genehmigt und dem Obmann,
Herrn T n p p a n t s ch i t sch . sowie den Vor-
standsmitgliedern der Tant' durch Erheben von den
Sitzen zum Ausdrucke gebracht. Namens des Lehrcr-
vereines entbot Professor P c e r z Grus; und Dank
und stellte dann mehrere Anträge, die dem Vorstände
zur entsprechenden Erledigung überlassen wurden.
Ter bisherige Vorstand, bestehend aus den Herren:
Leo S u p p a n t s c h i t s c h lObmann). Professor Dok-
tor N i e d l (Obmannstellvertreter), Tottor .^arl
G a l l e (Schriftführer), I . S o m n i t z (ZalMeil-
ster) und Julius S c h m i d t (Beisitzer), wnrde mit
Zuruf wiedergewählt.

- (V e rc i l, Zwe fe,u.) Das k. t. Landesprä-
fidinm für 5irain hat die Bildung de? Vereines
„lvatl)!i«1«> « lovnt tko lxot>l'i>x<'vulin> <iii>6tvo"
mit dein Sitze in Ran, Bezirk Stein, nach Inhalt
der vorgelegten Statuten, im Sinne des Vereins-
gesetzes zur Kenntnis genommen. <>.

— ( D e r V e r e i n der Ä r z t e i n 5l r a i n)
hält seine nächste ordentliche Monatoversamnllung
Tonnerstag, den 29. d. M., um halb 0 Uhr abends
auf der, dermawlogifchen Abteilung des Landesspita-
les ab. Tagesordnung. 1.) Mitteilungen des Aus-
schusses. 2.) Demonstrationen. lPrimarins Dr. V.
G r e g o r i ^ . » 3.) Besprechung über den Bau eines
allgemeinen öffeutlilt>en Sanatoriums in Laibach. 4.)
Eventualia.

s S a n i t ä t S - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der
Zeit vom 1l . bio 17. März kamen in Laibach 17 Kin-
der zur Welt <23'5 pro Mille), darunter 1 Totgebur-
ten, dagegen starben 2l Personen s32-2 pro Mille),
und zwar an Tuberkulose 5, an Altersschwäche l, an
sonstigen Krankheiten l8 Personen. Unter den Ver.
storbcnen befanden sich 1^ Ortsfremde (58-3 L))
nnd 19 Personell aus Anstalten (79-1 A?). Inf^k-
tionsertrankungen wurden gemeldet: Diphtheritis
2, Röteln 1, Schafblattern 3.

* ( S e l b s t m 0 r dv 0 r s u ch.) Auf dein hiesigen
Friedhof iagt-e sich gestern vormittags der im Jahre
18!'.!'. in Verona geborene pensionierte t. und f. .Hanpt-
mann Josef Nauta mit einem Revolver eine Kugel in
die rechte Tchläfengegeud und brachte sich eine lebens-
gefährliche Verletzung bei. Er wurde mit deni Net-
lnngswagcn ins k. !'. Garnisonsspital überführt. Das
Motiv der Tat ist unbekannt.

' l L a i b a c h bc i T a g e l e k t r i s c h b c l eu ch-
tet.» Gestern von 10 Uhr vorinittags an brannten
in der ganzen Stadt die elektrischen Straßenlaiupo».
Es wurde nämlich in der elektrischen Zentrale eine
nenaufgestellte Maschine ausprobiert.

— ( D a s I. W i e u 0 r C a b a r e t ) hat an drei
aufeinanderfolgenden Abenden im Nestaumnt des
Hotels „Elefant" drei vortreffliche Vorstellungen ge-
geben nnd veranstaltet heute abends im Toimner-
salon dec> Hotels „Stadt Wien" noch eine vierte Vor-
stellung, deren Beginn auf 8 Uhr abends angehetzt
ist. Das Ensemble ist seiner Anfgabe gewachsen, das
Programm ist dezent und dabei unterhaltend, daher
t'ann der Vesnch der Veranstaltung wohl empfohlen
werden. Eintrittsgebühr 80 1,.

. — ( T o d e s f a l l . ) Man schreibt uns aus
Mannsburg: Samstag, den 21. d. M.. starb in Bozen
,verr Bernhard T e g i s c h e r , Postmeister von Manns-
bürg, im Alter von 00 Jahren. Ter Verblichene, eine
in weiten Kreisen bekannte Persönlichkeit, erfrcntc
sich ob seiner hervorragenden gesellschaftlichen Eigen-
schastVn nnd infolge seines konzilianten Wesens der

Liebe nnd Achtung all^r, die ihn kannten. Tegischer «
war der Grüuder der Mannsburger Ver-.'inskapelle, M
welche er bis zum Jahre 1891 anch persönlich diri« W
gierte. Dann wnrde er nach Vozen als Geschäftsleiter M
der Firma Andree Tegischer berufe», welche Stelle M
er bis zu feinem nun erfolgten Tode innehatte. I n
pietätvoller Erinnerung an sein verdienstvolles Wir-
ken als Obmann und Tirigent findet über Veran»
staltuug des Musikvereines in Mannsburg in der
Pfarrkirche zu MnnnSbnrg, Samstag den 31. März
nm ^ Uhr vormittags eiu feierlicher Seelengottes,
dienst nnter Mitluirtung der Vereinstapelle statt.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Nassenfuß staich der seit
einer langen Reihe von Jahren dortselbst ansässige
Handelsmann Herr Bartholomäns S b i l l nach län-
gerer Krankheit im 44. Lebensjahre. Er hinterließ
nebst der Witwe fünf minderjährige Kinder. l<

- ( D i e P f e r d e k l a s s i f i z i e r u n a i m
p o l i t i s c h e n B e z i r t e L i t t a i) wird heuer all
nachstehenden Tagen und Orten stattfinden, und
zwar: I. Gcrichtsbezirk Weichselburg: 1.) am 2. Mai
im Klassifikationsor^e S i t t i c h für die Ortsgemein^
den Bukowitz, Dob, Großgaber, Podbor^t, Pra-
pre<"e, Teilienitz, Zagorica nnd Stockendorf 1 2.) am
3. Mai im gleichnamigen Klassifikationsorte für die
Ortsgemeinden Oberdorf, Mullau, Obergurk, No-
dockendorf. ('e^ence. Groß-Pece und St. Veit: 3.)
a»l 1. Mai im Klassifikationsorte We ichse l b ü r g
für die Ortsgemeinden Dedmdol, ^alna, Kr.'nzdorf,
Lestovec, Lcitsch. Draga, Politz, Pöstiidorf und
Weichselbnrg. I I. Gerichtsbezirk Lit tai: 1.) am 5. Mai
im Klasslsikationsorte S t . M a r t i n bei Littai für
die Ortsgemeindcn Billichberg. Gradii;<"e, Höttitsch,
.^lrefmitz. St. Lampivcht, Littai, Mariatal, St, Mar« ^ M
tin, Moräutsch, Noschüchel, Tr.cheleu und Watsch: ^ ^
2.) am 7, Mai im Klassifikationsorte S a g or für
die Ortsgemeinden Arschische, Kandersch, Kolovrat,
Kotredesch und Sagor. Die Pferdeklassifitalion be-
ginnt jedeonial un, 7 Uhr früh. —ik.

^ (N e u e V i e h m ä r k t e.) I n Mitterdorf bei
Gottschee finden zwei neue Viehmärlte. und zwar der
erste am 5. April nnd der zweite am 1, Juni statt,
Hiebei tommen Prämien im Gesamtbetrage von l<X>
Kwnen für ein Paar der schwersten zum Schlachten ^
bestinuilten Mastochsen, ferner für schöne Mastochsen !
überhaupt uiid für schöne Kühe und Kälber zur Ver-
teilung. Auch erhält jeder Marttbesucher, der ein
Vieh zu Markte bringt, ein Los, mit dem er im
Glücksfall 1 l) K gewinnen kann. N.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 2l>. d. M. brach in
dem mit Stroh gedeckten Stall des Maurers Franz
Kröelj in Treffen ein Feuer aus, das in der kürzesten
Zeit das ergriffene Objekt vollständig einäscherte. Der
Schaden ist zlvar unbedeutend, da sich nur geringe
Futtervorräte auf Stallbodcn befanden und das Ge-
bände flei» war, trifft jedoch den Besitzer, der sehr
bedürftig uud nicht versichert ist. sehr hart. Das F^uer
entstand wie in den meisten Fällen wieder durch ein
Kind, das mit Feuer spielte. ^-

— <E r l ? d i g t e L e h r s t e l l e.) An der fünf-
llassigen .^ilabenvoltsschule des Eyrill- und Method-
Vereines bei St. Jakob in Trieft gelangt die Stolle
des zweiten L e h r e r s zur definitiven BesetzKng.
Gchalt 14M X, Quartiergeld 5lX1 K, Anspruch auf
,̂  Quiilqllenlmlzulagell zu 2M K. Gesnck)<' bis
25, Apri l . Die Stelle ist mit Beginn des kommen-
den Schuljahres anzutreten.

— sE > n G r u b e n u n g l ü c k i n T r i f a i I , )
I m Schachte Baron Hopsen hat vorgestern ans bisher
unbekannter Ursache eine Erplosion voll Grubengasen
stattgefunden, durch welche der Aufseher Schürt uud
der Knappe Karnischer getötet wurden,

- (i5 u m A u s st a n d e d e r S ch n e ide r »
c, e h i l f e , l i n La ibach ) wird nns mitgeteilt, daß
ill der Wertstätte o?s Herrn W i t t die Arbeit nach
wie vor fortgesetzt wird.

( V a u t ä t i g t e i t.) I m Hinblick ans die ge-
strige Notiz werden wir um die Mitteilung ersucht. >
daß Herr Franz D r 0 f e n i g nicht Geschästsführ'er. !
sondern offener Handolsgesellschafwr der protokollier- '
ten Firma N. Miklanc ist,

' <V er l o r e n ) wnrde eine silberne Schaff»
hausener Taschenuhr im Werte von 45 X. Der Finder
wolle sie bei der Polizei oder in der Wagenremise der
elektrischen Straßenbahn in Uoinat abgeben.

Theater, Kunst und Literatur.
" ( D e u t s ch e B ü h >l e.) Gestern fand die Wi.'-

derholung von Wittenbaners wirkllngsvollem Stn
dcntenstück „Fil ia hospitalis" vor zienllich gut be-
suchtem Haus? statt. Ter Mensur« und Aulaakt schl"-
gen wieder kräftig ein und fanden auch lVbhafKen
Beifall. Tie eifrigen und strebsamen Künstler Frän
lein W a l d e und Herr M a n e r h o f e r wnrdrn
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durch Widmung schöner Blmnenspenden besonders
gechrt.

— ( D a s V. M i t g I i e i) e i t l.1 n ze r t d e r
P h i l h a, r m o n i s c h e n G ? sel Isch af t,) das f i ir
den 1. Apr i l angekündigt war, wurde wcg?n Vorbcvei-
tnngen zur Auastasius Griin-A'ier auf ?incn spöte-
ren Tag verschoben.

— (,̂ t l a v i v r st ü ck <> v o n J o s e f Z ö h r e r,)
Über die ^lladierstilcke, die der Direktor der hiesigen
Philharmonischen Gesellschaft, Herr Josef Z ö h r e r,
unter dem Titel „Lieder der Nacht" (Verlag Fr,
Kistner, Leipzig), „Zwei Impromptus für.sl lavier"
(Verlag Fr. Kistucr, Leipzig) und „Vier Lieder für
mittlere Stimm? mit .Navier» oder Guitarrebeglei-
tung" (Verlag Forberg, Leipzig) erscheinen lies;,
bringt die Wiener „Neue Musikalische Pr.'sse" fol-
lN'noe Vesprechung: „Die „Lieder der Nacht", Pro-
grammusik fürs .U lavier iu der Art der Iensenschen
Tongedicht.', siud fein einpfnndcn, bei starker Beto-
nung des melodischen Charakters in der Harmonik
ein w?nig konventionell, dock) immer vornehm und
klangschiin. Zöhrer zeigt sich darin als schwärmeri-
scĥ !' ^Itomantiker mit einem leisen Zug znr Schnx'r^
nmt. Die geheimmsvollen Nätselsiimmen der Nachl
sind Ton geworden: es liegt Stimmung in den
Sachen. Am schönsten, abgerundetsten ist „Um Mit»
ternacht": von einer rnhigen Sech-'zchntelfigllr nnl>
spielt, entwickelt sich in schwermütigem O m o l i das
einfache Hanptthema. das fich später in einem ge-
sangvolle!^ Mittelsatz nber Achtcl.Sertolen nach N <^,r
wandet, sanft erlischt und wieder die Moll-Färbnng
annimmt. All.' drei Stück'' zeichnen sich durch vor-
trefflichen 5iwviersak ans, sind technisch nicht über.
N'nsu'g schwer, fordern aber dafür poerisäics Empfin-
den und Verständnis seitens des Spielers, - An
die beiden Impromptus, in 0 uno in I?», können
sich nnr gnt Geschulte wagen, denn sie setzen eine
Nlattt', sanbere Technik voral,s, besonders Nr. 2, ^m
brillantes Stück in Khopinschcr Art. Zohrer ist selbst
cin ausg^eichneter Pianist, weiß daher fnr fein I n -
strunn'nt gut zu schreiben. Seine Liompositionen, Pro-
dukte ^ines li^lx'nc'würdigen Talentes, das sich frei-
lich keine neuen Wege bahnt, siud der Beachtung nnd
Verbreitung entschieden wert und seien darum Dik't
tanten nn'e KonzertielX'uden wärmstcns empfohlen,
denn sie sino ?oenso schön luie dankbar."

( D e r 5l' n n sc w a r t.) Nulidschan über Dich-
tung, Theater, Musik und bildende dünste. Heraus
geber Ferdinand A v e n a r i n s. Verlag vou Georg
D. W, Callwey in München. lVi?rteliährlich :; Mark
N<> Pfg„ das einzelne Heft 70 Pfg.) - I n h a l t öes
zlveiten MärzhefteZ: Das Urheberrecht geht nns
alle an. Vom HeransgHer. — Der Tanz, Von Oskar
Vie, — Wohin stenern wir? Von Fritz Volbach. - Zur
I n t e r i e u r Konfektion". Von Hans Schmidknnz. -
^ose Blätter: Neue Gedichte von 5tarl Spitteler. -
Rundschau: Schreibt der ,Uunstwari „zn hoch"? Ein
^'gen von Stiftnngen. Neue Dramen. Neue Erzäh-
ln "gen, Umschau. Die Zeitschrift „Die Schweiz". Ner-
l'M'r Theater. Heine in der Musik. Münchner Musik.
Erotische Musik. Eine Mendelssohnbiographie. Um-
schau. Darf man im Konzerte zischen? Ans Berlin.
Ans Wien. Hessisches. Köln nnd sein Karneval. Die
Waldküste. Bilderbeilag^n: Carlo Fornara, Hoch-
M'bii'golandschaft: Friedrich Hofelich, l'lberschwem-
'»ung: Nikolaec- Maes, Alte Frau: vier Bilder:
,'Di? Mimik der Kinder bein, künstlerischen Genie-
M'n". - Notenbeilag?n: Georg Capellen, Schottisches
^u'd: Felir Mendelssohn, Neue Liebe.

Telegramme
l>es l. l. 5eleMhen. wresMdenz - V«rc«llls.

Ungarn.

nrav^n ?>" ̂ ' " ' ^ ' ' ̂ " ^ ^ u ' d"5 nngarische Tele
o.-s?s / /'"'"'"u^'nzbnrm,, von kompetenter Stelle
M a . V ' " ^ " " ' ^ " ' " " der K a i s e r den Vor-

Laa- di.>'' ^"nsterpräsidenten, über die politische
hö >n n ^ ! ' ' " ' ' " ' M'inlieder oes Kabinett, anzu^

SarajevoHstgrenz,' i s t ' ! ^ . t ^ ^ ^''' " " ' " ' Valn'linie
einer grobe.1 Betriebs, a Hin<"' v '") ' ^"s<"'äug mil
golanfen. D ^ Van wa ^ en d ^ ' ^ i ' " ^ " ' " ' a d
^lnfzdefUees äus;crst schn e ^ ^ ' . ^ ! I ? w e . i s enge"
^Monu'ter lang und s i l n . ^ Strerle ist !7<>
l^" Wochm wird die G ^ u n 7 ? ' ^'V''^
W " Gr.nz. vollendet sein, wo:" ? d ' ' ^ ' " ' « ' " ^
der gmizen Linie erfolgen wird " ^ ' " f w u n ^

Die Wahlen in Trieft.
T r i e f t , 25. März. Bei der heutige» Stadtral-'

wähl für das Territorium Trieft wurden die scchs slo-
venisch-nationalen Kandidaten gewählt.

Die Trennung von Kirche und Staat in Frankreich
P a r i s , 26. März. Der „Figaro" veröffentlicht

den Wortlaut des vou 25 hervorragenden Katholiken
anläßlich des nächsten Nationalkonzilo an die fran-
zösischen Bischöfe gerichteten Gefnches, worin die Not-
wendigkeit der Nildnng von Knitusgefellsckiaftcn be-
tont wird, da fönst der Katholizismus zu einer Privat-
religion herabsinlen würd.^. Die Inventnraufnahme
würde schließlich zur Konfiskation der Kircheugüter
durch den Staat führen.

W i e n , Ä!. März. Erzherzog Franz Ferdinand
tr i t t morgen früh von Prag aus seine Neise nach
Dresden zur Erwiderung des Besuches des Königs
von Sachsen beim Kaiser Franz Josef an. I n Noden-
bach schlicht sich den, Erzherzog der vom König von
Sachsen bestimmt? Ehrendienst an. Mittwoch abend
tritt der Erzherzog die Nückreise nach Wien an.

W i e n, 2«. März. Der „Pol. Korr." zufolge hat
der erste Sektionschef im Ministerium des Änf;rrn,
v. M e r e y , den Eisernen Kronrnorden erster.Masse
uni> der zweite Sektionoäm dieses Ministeriums,
v. M ü l l e r, die Würde eines Geheimen Nates er-
halten.

L o n d o n, 20. März. Das Nenterbureau meldel
au^' Buschir vom hentigen: Zwischen d?n englischen
und den persischen Behörden kain ?s in Venoer-Abba»
lveg.'n des Baues eines Telegrapbengebä'ndes zn Miß-
Helligkeiten.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

A m 25. M ä r z . Huizdanl. laiserl Rat. Vrüx. — Ii l t iaz
Vülssermeistel; Malar, («»tSbchher, Möttlinst. — Redlich,
ssabrilant. Vrttim. — Henlel. »fm.. Nozen — Dr. «avrencic.
Alisllillant. Novisslw. — Heller, Vanlbeamter, s. Fran. Nuba,
pest. — Lonllnt. Kfm. Oyilr, — Vauer, Direllor, s. ssiau,
.Niinisssberl,. — («li'lnseld, Kfm, Lo»don. herrmalln. Nfm.
Prä«. — Ktrilar, Privat, Marbur«. Brosch. Direllor;
Stacher, Ingenieur; Eiltel, Kfm,', Pozar, Privat, Marburq. —
Treven, Kaufmann, Aßlina,. — Komann, Kfm., München, —
Dr. (Hregoric, Arzt, Sesana. — Verbii. l^i!indbes!j)er. Ober»
laibach. - Zadnit, Privat: Edle v. <l!aizaroli, («rundbesiherin
Senosclsch. — Chvalla. Knobloch, Piivaürrs; («rünwald. stiriiiier'
Scdlalschel, Vijrfrl, Olanbei, Zangl, Lafittc. ttflte,, 38ien

Verstorbene.
Am 26. März. Johanna Mustar. Besitzerin <»̂  ^

Linhartssasse 3, Marasmus.
I m I i b i l s p i t a l e :

Am 22. März. Andreas Boniar. Anstreicher. A2 I .
Alkohol, chron, — Apollonia Merzlilar, Arbeiterin, 6b I .

Am 2 3. März. Illloli Zaqar. Tasslijhner. 23 I..
Tuberluloe. — Juliana Pirc, Private, 55 I . , Tubersnlose.

Am 24. März. Ursula Urh, Arbeiterin, 5<) I.. M a '
rasmus. ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehtthe 306 2 m. Mittl. Uuftdrucl 736 0 mm.

F - 3 ? 2 ? M Wind «lnstcht 3 3 S

« ^ ^2 U7N. ^ 3 0 ° 3 " s " S ^ S m ä W ^ s^bewvllt ^ ^
" ' !) . Nb. 730 4 3 3, NW. schwach .
27.1 ? U. F. 726 6 , 1 1 > S. schwach , Regen s ^ 0 "

Das Taa,e«mittel der gestrigen Temperatur 4 5°, Nor-
male 5 6°. Frühmorgens Schnee.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

l)l« nssvnssllgenllztsn me«lilinl8on«n ^utvsltiltvn ver^enilen

Nolnkc!ler„5t7mquelle" ^ 5 ^

Dur 2 niinuten, bitte!
^ m ]>er Ar/,1 betrachtet es als seine wichtigste Auf-
^ ^ ^ | gäbe, die Körperkraft des Patienten zu erhöhen, um
^ ^ ^ ^ | die Widerstandsfähigkeit gegen Leiden zu vermehren.

H Mittel zur Erreichung dieser Ziele gibt. es viele und
H dem wissenschaftlichen Ermessen des Arztes muß et
H vorbehalten bleiben, das für den Patienten Geeignete
H zu wählen.
I Eine wesentliche Stutze in der Korperkraftigung
I bietet Servus Kasseler Hafer-Kakao, namentlich bei
H Blutarmut, Bleichsucht, Magenleiden, Darmkatarrb
H (Durchsall, Diarrhöe! usw., der nicht allein ein vor-
H zügliches Nährmittel für Leidende, sondern auch ein
H Kräftigungsmittel für Qesunde, namentlich für solche
H ist, die angestrengt geistig arbeiten müssen, also für
H Künstler, Gelehrte, Journalisten, Kechtsanwftlte, Kauf-
• leute etc., insbesondere aber auch für Schiller- und
H Schülerinnen höherer Lehranstalten un<i für Hchwacb-
H liehe Frauen.
• Wer die Nutzanwendung dieser Zeilen zieht,
H und wer einen Monat Servux Kasseler Hafer-Kakao
H frühstückt, wird din zwei Minuten nicht zu bereuen

^ ^ H ^ hal>en, die et auf das Lesen die«er Zeilen verwandte.
^ ^ | H Er wird den Servus Kasseler Hafer-Kakao seiner vor-
^ ^ ^ H züglichen Wirkungen halber nicht mehr entbehren
l ^ ^ l wollen. (1249;

Qepöt der k. u. k. Generaistabs-Karten.
TOafcjiab 1: 75.000. «ßrei« per ©latt 1 K in Xaföenfonnat

a\tf üfinmaub gespannt 1 K 80 h.

3t. I. filfiimoor i «to Sntrr|$ «ndiNnllDi«
in c^aiBac^.

Zahvala.
Za premnoge Ijubi-znjive dokaze soäurja med I

boleznijo in ob smrti nssega izkreno Jjubljenega I
soproga, dobrega ocet«, brata, svaka in sfrica, I
gospoda I

Josipa Jarca
velepoHeütnika, oskrbuika Ljadske po»ojilnice itd. I

ki so nam dosli od vseh strani, izrekamo H tem I
najprisrčnejso zahvalo. Osobito nam je dolžnost I
se zahvftliti za trudapolno zdravnisk*» potnod I
gg. vladnemu svetniku dr. Fran Zupancu in I
dr. Julij »ScliUHlerjn iz Ljubljane, za častno I
spremstvo gg. županu Ijubljanskeinu Iranu Hribarju, I
ilr. Ernst Kratrierju in ravnatelju papirnice g'>«)). I
Karin Kiesling in drjigemu tovarriiskt'inu osobju iz I
Medvod in Goriöan, gosp. ]>ustajenačelniku Janko I
I'fcarju in njegovemii usobju, častiti duhovs6ini, I
]>oHebn<> se preft. g. kanovniku dr. Karlinu, za I
duhovno spremstvo in vsem drugim, ki so tako I
mnogobrojno spretnili rajnega na zadnji poti. Dalje I
bode izrečena srčna zahvala č. gospodom peveem I
za ginljive £alostinke, uditeljskemii osobju iz Preske I
za spremstvo s solskimi otroci, slavnemu gasilnemu I
drustvu iz Pirnič, občinskemu odboru iz Medvod I
ter kat. delavskemu in izobraževalnemu drustvu I
iz I'reske. Istotaka zahvala bodi se. vsem cenj. I
(larovatoljt-ni prekrasnili vencev, kakor tudi slav. I
Hüntj)etcrHki podruznici sv. Cirila in Metoda. I

V M e d v o d a h , dne 24. marca 1906.

7ctlnin<*'i nctali

Danksagung.
! Für die liebsvolle leilnahme anläßlich der
! llranlheit und d<>6 Todes des innigstgeliebten Vaters,
! resp. Schwieger» und Großvaters, des wohlgebo»

renen Herrn

Viktor Jermann
Herrschaftsbesitzers

fernet für die so überaus ehrende zahlreiche Vetei»
ligung am lleichenbrgännnis und die schönen Kranz»
spenden außer Stande sich persönlich zu bedanlen,
sprechen den innigsten Danl aus

die t i c f t i a u r l n d e n Hinterbl iebenen.

Uaibl lch. am 28. Närz 1906,

BROCKHAUS'^B

i m i l l g i LEXIKON
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Kurse an der Wiener Oörse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 26. März l906.
Tie notierten Kurse verstehe» sich in Kroneuwährung, Die Notierung sämtlicher Aktie» u»d der ,,Diverse» Üole" versteht sich per Stück.

Geld Ware

AUncmeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
4"/„ lonv, steuerfrei. Kronen

(Mlli.NoV.) pei Kasse . . SN 50 b9 70
detto ( I ü n . ' I u l l ) per Kasse 9950 »9 7u

5 2<>/n 0. W. Noten (Febr.'Nug.)
p«r »asse W0-50 i«0 70

4 « ° / , » , W, Silber (Npril- l l t t .)
per Kasse WO N" ,00-8"

l»«n er Ttaatslose 500 f l , 4" „ lü?--n l59-«<>
18«0er ,. ,00 f l , 4"/,. ! 8 . 25 ,9625
18«4er ,, lUU sl, , , 285 50 2«7 s.l'
»8«4er ,. 50 f l , . . 2«5'5« 8«7'50
DoNl.'Vfandbr k 18« f l , 5"/,, 293 —894 —

Staatsschuld d. i. Reichs.
rate vertretenen König»

reiche und Länder.

«Üsterr, Goldrcnle. stfr., Gold
per Kasse . . . . 4 "/„ 117 55 11? 75

Österr. Rente in Kronen«, stf l .,
K r per Kasse . , . 4"/« 99 6>> 99-8"

detto per Ultimo . . 4«/„ 9» 60 9 9 » "
Öst. Investit ion«, Rente, stfr..

Kr, per Kasse , 3'/»"/« 90 — W 2<>

Gisn»bal>».3ta«s«schul».
«i lchnibungen.

»lisabethbahn in V . , steuerfrei,
zu 1>>.00«> f l . . - , 4 " / < , l 1 7 « 11855

Fran , Josef-Bahn in Silber
«,dw, S t . ' . . , 5>,<"/u l 2 ä - - 126'—

Oal . Kar! Ludwig.Vahn (div,
Stücke) Krone» . . 4«/„ 99 3010030

Rudolfhahn in Kronenwährung,
steurrsr, (div, S t . ! , 4«/<, 99-2» 100-3"

Vorarlberg«! Bahn, steuerfrei,
^Nn Kronen , , . 4"/., 99 50 ,00 50

Z« Hta»t»schul!»»«schieib»ng«n
«blestemPlite Eisenb»!>n>Zktlln.

»lisabeth-V, ^00<l K M . 5V<"/«
von 400 Kronen . , . . 4»ä — 4 6 6 -

dettu L i» j .«ub»ei« 20« f l .
«. W, S . 5'/<"/<> . . 447 5(1 ^4!» 50

betto Salzburg 'Ti ro l «00 f l .
ö. W, E . 5"/„ . . . . 4 !>,3—435'-

Grid Ware

PllM Zl»»le zui Zahlung ü b « '
no««enl Eisenbahn'Plwritat»'

Pbligationl».

Nöhm. Westbahn, <tm. 18»5.
400 Kronen 4 " / „ . . . , 99 60 100 6<

Vlisabethbahn 600 und »N0N M .
4 ab 1«°/n 116 45 ,17 45

Elisabethbllhn 4«o und 2UO0 M .
4°/n 117 9« 118 9?

Franz Josef-Bahn <3m, 1884
(div. St.) S i lb , 4>"u . . 99 7U 100-7«

Galizische Kar l Ludwig Vahn
ldiv. S t ) L i l b , 4«/„ , . 99-40 I00'4c

Una-galiz. Vah» 200 f l , S . 5"/,, 111-35 112 3L
Vorarlberger Äahn Ein. 1864

(biv. S t , ) S i lb . 4 " / , . . 99-5» «00'b»>

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/u ung. Goldrente per Kasse . 118 — 112 2l
4"/« betto per Ultimo 112 — 1I2-2l
4"/u ung, Rente in Kronen-

»ähr. «frei per Kasse . . 9» 75 93 N!
4"/„ detto per Ultimo 9» 75 93 95
3 >/,"/„ betto per Kasse . »4 55 »4?.°
Unss, Prämien.Aul, 2 ion f l . . 2 1 4 - 2 : k -

detto 5 50 f l , . 2»2'25 2l6 2,-
TheihReg-Lose 4"/° . , . 155 2„ 'ß02c
4"/u ungar. Grundentl'Oblil l. L4i)b 955k
4"/u lroat. u, flav, Viundentl..

Obli« 977k »8-7«

Andere öffentliche
Nnlehen.

Bosn. La!>des<?lnl, (div.) 4"/>. , 95S0 9«ec
Vosn. herceg. Eisenb, - Landes»

«Inlehen ldlv.) 4 ' / , " / ^ - lU0-35 101 8k
5«/» Donau-Reg.-Nnlcihe 1878 106-k><) 107 5c
Wiener Berlehrs-Nnleihe 4«/„ 99 :»5 100 «k

detto I9«0 4°/„ 9« »5 l0N «k
«nlehen der Stadt Wien . . i »2 - l« 103 4<

detto ( S , ob. G.) , , . 122 20 l22 itt
dttt« (1894) . . . 9»-5>'> 99-5l
delto (1898, . . . , 99 :>u 100 »<
dttt» (1900) , , . . 89-8 100-8!
betto I nv . -A . ) 1902 . 99 65 ,nn <!i
örsebau Nnlehen verloüb. K"/o 99?!> 100".!

Aulg. Staatselsenb.-Hyp-Nnl.
1889 Gold . . . «"/« 119-65 ,20 6!

Nulg. Staats > Hypothekar Än l .
1892 6"/u 119 90 1Ü0 »,

Geld Ware

Pfandbriefe «.
Vodenll.,alla.Sst.in5oI.vl,4"/„ 9 9 - 100 - .
Vühm, Hvpotheicnbanlveil, 4"/n 100— ,00-?ü
.^cl!lral-Vod.-Kreb,-Bl., östcrr,.

45 I . verl. 4 >/,"/« . . , 103— — -
Zentral «ob.-Kred.-Bl,, österr,,

65 I . verl. 4"/., . . , , 100 10 1«i 10
Nrcb.-I>ist.,üst<>rr,,f.Beri..Unt.

ll,öffenlI,«lrb,Kat,^»l.4"/„ 9950 100-10
Landcöb, b. i lön, Galizien u»d

Lodom. 57'/2 I . ructz. 4"/« N835 !19 3!i
Mähr, Hupulhelent,. oerl, 4"/« W-50 «00-4^
«.östcrr, Landeü-Hyp,.Anst. 4"/u 1 0 0 - i u i —

detto in l l . 2 " / „Pr. verl. 3'/,"/<, 94 25 !».',L5
detto K..Ochulbsch, verl. 3'/i"/n »''50 l < 5 -
betto verl, 4"/« 99 90 100 90

Ostcrr,.unnar. Banl 5» jähr.
verl, 4°/u ö. W 95 9o 1N0A0

detto 4"/u Kr 1l»o 4n i n i ^ o
Sparl. 1. öst., 80 I . veil. 4"/„ 100L5 u:,-65

Eifenbahn.Prioritäts'
Obligationen.

sserbinands.Nordbahn <tm. 1886 99 «5 ,N0-l!5
detto <tm, ,9N4 100 »5 101 ,5

Österr. Norbwestb, ,<no s>. S, lo? — 1075«
Ztaatsbahn 500 Fr <I3 - 4i5 —
Hüdbahn il 2"/» Jänner«Jul i

k.ou ssr. <per Et.) , . . 31550 3175«
Slidbahn k 5"/« . . . . 123-75 ,Li-7b

Diverse Lose
lper Stück).

Derzlnolicht z«st.
3"/n Vodenlredit.llose Lm, ,W0 287 75 ^97 75

detto l lm, 1««9 2 9 1 — 300 -
5>"/u Donau »Regulierung«!. Lose

10« f l . ö. W 260 — 2«6 —
Scrb.Präm.Nnl . v. ioo Fr.L«/« 1W— 1 0 8 -

Bnotlzin»liche f»s».

Vud.,p,.Nafi l i l l l (Domba») 5 <l. ^ ' k .o 2450
Kreditlose 10« f l 4 7 2 - 4 8 2 -
Clarh.Lose 40 f l . K. M . , - l 4 4 - 1 5 4 -
Ofencr Uose 40 f l ' 6 4 ' ^ 1 7 4 -
Pnlffy.Lose 40 f l , K, M , . . l«» ^ 1?« -
üioten »rcuz. öst. Ges. v., 1U <l. 49'7d 51'?.',
Rute» Kreuz, una. Ves, «., 5 f l . 30'5N 32 50
«»bolf'Lose in <l 5 4 - - 5» -
Lalm.Uose 4« f l . K. M . , 20«— 210 —

Geld Ware

l ü r l . E,.N..«nl. Pram,.ObU„.
400 Fr . per Nasse . , , 153 50 154-i».'!

detto per M . . . , i5<< ?.>, 153 75
Wiener Komm,.Lose v. I . 1874 52«-— 5N5 50
«ew.'Schd. 3"/uPräm..Schuldv.

d, N°be»ti,<N»st, Em, 1889 ui- 9« —

Aktien.
Vran«P«rt'An!erneh«ungtn.

Aussiss.Tepl. Eisenb. 500 f l . . 2295 — 831« -
Böhm. Norbbahn ,50 f l , , , 363— 3««--
VuschtiehrabcrNisbbNOfl. K M . 3!40 — 3 1 ^ 0 -

detto (Ut,, U.) 2na sl, per Ult, , i»2 — H 3 6 -
Donau . Dampfschiffahrt«. Ges.,

I., l, l. priv,, 5no fl, NM, 10l2 — I0,l!--
Dxx.Nodenbachei ltisb, 4«« Kr, 5!>7 — 54050
sserbinands'Nordb, 1'10Usl.KM. 5«K« — s>7^0-
Lemu.'Lzcrn.'Iassy»ltisenbahn-

Gesellschaft, 200 f l . E , !>«2- - 58350
Lloyd,0s!err,,Trieft..500fl.KM, 696— 7 0 5 -
Österr. Nordwestliahn 200 f l . S, 4 2 8 - 4 l i9 -

de!t°(Iit, U,)20Nfl ,S, P.Ult, 443 25 44425
Praa.Dlixer Eisen b. 100 fl.abgst, 2 ,8— 220 :<0
Staatseisb. 200 f l , S. per Ultimo 672— 6 7 3 -
Südb. 200 f l . Silber per Ultimo I2l» 75> 12? 75
Sübnorddeiitschc Verbindung««,

2no f l , K M 4 1 8 - 4 1 » -
Tramway. Ges., neue Wiener,

Prioritale.Nltien 100 f l . . — — — - -
Unaar. Westbahn (Raab.Grgz)

20 > f l , S 4N4 — 40» -
Wr. Lolalb.Altlen.Ves, 200 f l . I 5 l > - 1 6 2 -

Nanlen.
Niisslo.Östcrr, Va» l , 180 f l , . . »0?— »08 —
Vanluerein, Wiener, per Kasse —'— -

dettu per Ultimo . . . 5«l-50 s>«2 50
Uodenlr..Nnst. österr,, 20« f l .S , »056— 1058-—
Zc»tr,.Nud..Kredb, Ssi,, 200 f l . 55?-— 559H-
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, i«o f l . , per Kasse — — — —
detto per Ult imo 668 — 669 -

Kreditbank alia, una,., 200 f l , 786 5,» 7»7 50
Depositenbank, alln., L00 f l . , 452— <52 <0
Eslompte. Gesellschaft, nieder«

östeir., 400 Kronen . . , 544— « 6 5 0
Giro> und Kllsscuverein, Wiener,

2<"» U ««.__ 4l»».^
Hhpolhclenbanl, «sterreichische,

200 f l . 30"/« E 2 8 6 - « 9 0 -
Länbcrbanl, gst«>rr,, 2nn f l . , per

Kasse __ . ^ ___
dello per Ulti ino . , , . 438 9" 4X9-90

„ M e r l u r " . Wechselst, . A l t i e » .
Gesellschast, ^o« f l , . . . 654- - <>5«-

Gelb Ware

Österl..ung. Van! l loo Kronen 16»4- - l64350
llnionbanl 2no fl bU0-— 56<) 5,0
6crlehr«ba»l, alla,, ,4« sl, . »44— 34S-—

Inl>ustll».Dnternthmungen.
iwuqcs,, allg. österr., 10« f l , , ,885« 139-5«
Är»xerKohle»berssb.-Ges,1Nofl. 6 5 5 - 65« —
Itllcilbllhnw'Leiha, erste, ,»<»fl. ,94— «96 20
„Elbemülü", Papiers, u. V ' G , , 6 7 - »70-—
Ueltr.Gcs., all«, österr,, 2nn f l , 4755! 4?« 5»

dettu iütcrnnt., 2c>ofl. 6 1 3 - 6l l ! —
Hirtenbergcr Patr.., Znndh. u,

Met,.ffabril 40« Kr. , . 9 6 5 - 97,» —
llicsinqcr Ura»erci ion sl. . , 308- 3,0-
Wunlan.WeseNIch.ösleii,.alpine 5»»-?ü 5'S-75
,.PoIdi<Hnlte", Tienelssusistahl'

ss,.Ä..O, '<!0 f l , , , . 5 l 6 - 580 —
Prasser lt iscn.Ind,.Nej, <tm.

1905. L0» fl 2640 - !i<!50 —
Nlnlll'Muranv,. Salsso'Tarjaner

ltiscnw. too fl 538 - 534 —
Salno.Tarj Steinkohlen lan f l . o»K- ^9?5«
,,Schlönlmühl", Papiers,, 2»ufl. n i u — «,5 —
..Schodmca", A>G. s, Petrol.»

I»d , . 5nn Kr «!!7-- 63?-—
..SteylermNHI". Papieisabril

und V»G 157-— 45«-50
Trifailer K'chlenw..«». 7« f l . , 2«s-- 872 —
Tü, l . Tabalrcllie.Ges, 2!>0 ffr.

per Kasse . - '— —--
detto per Ultimo »8» - 885 —

Waffen<,.Ges,. osterr,, in Wien.
1W fl Ü60-— s>^4'—

WagssuN'Leihanstalt, allstem,, in
Pest. 40N Kr 6 2 6 - 630 —

Wr. Va»ncsellschast 100 f l . , . ,67- ,<!!»- —
Wienerberger Zieaelf,.?ltt..Ges. 8«,- - »<>3 —

Devisen.
Kurz« Sichten und Scheck».

Amsterdam 19»-2,, 198 45
Dentsche Plätze ii?-4!> 1,7 75
Uondon 240 60 2»0 »0
Italienische Vanlplähe . . . 95-'2 9". «7
Pari« »5, 7^ 95 87
Zürich und Basel 95, 47 95 62

Valuten.
D»late» , l>3 , 1,-3»
^ F r a i i l e n - S t u a e 19 13 t!» ,6
liU.Marl-Stücke 23 .»,0 ^35«
Teutsche Meichslmnlnoten . . 1,745 ,,?<!5
Italienische Äanlnoten . , , 95 70 9,V9»
Rubel Violen ?-5>>'", 2 ! ^ ' "

! 5» I^OS-VSl -s lC^Sl -UN».


